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Gewaltige Vorarbeiten materieller und geistiger Kultur müssen hıer noch
der Indianermission voraufgehen. e1 sınd vieliach die Weißen das
gröhte Hındernis der Gewinnung der Fingeborenen 3 Verzweıilelt
klıngen die Klagen der Kapuziıner Aus 1Ito Solimoes infolge der traurıgen
wirtscha{itlichen Lage der Kautschuckpflanzer und bösartiger
heıten 3: Auf ihren Forschungsfahrten stießen dıe Miıssionare autf einen
noch gänzlich unbekannten amm 3

In einem überaus anerkennenden Schreıben ebt der Staatspräsident
VOo  a Amazonas die großen Verdienste der Kapuzıner, Benediktiner,
Augustiner, Salesianer In ıhren entsprechenden Sprengeln hervor 3 und
doch geht iıhre christliche Zivilisations- un Kulturarbeit für die grohe
Welt ziemlich unbekannt dahın, W as auch von der deutschen Tanzls-
kanermission VOo  — antarem und ıhrer angegliederten Indianermission

Mundurucu giult $
anz eigenartig hegen dıe Missionsverhältnisse In Guyana.

Britisch Guayna oder Vik. Demerara hat ıne außerst gemischte Be-
völkerung un ist größtenteils den Protestantismus gebunden 3
Französisch Guayna ist Straifkolonie, allerdings iast Sahz katholisch. Es
wurde kürzlich ZU Vıkarılat erhoben 3 Holländisch Guyana oder
Vık Suriıname ist 1ine Perle der südameri1ikaniıschen Indianermiss1lon,
konnte 1931 doch 2304 getaufte Indianer nebst 834 Buschnegern VeTr-
zeichnen. Unter den Täuflingen des Jahres 930/31 916 Inländer,
219 Indier, Chinesen, Javaner, 158 Indianer und 144 Buschneger 4
Au{ diese dreı erfolgreichen Missionen der englischen Jesulten
Demerara, der ater VOoO H1 (xeist in CGayenne un der Redemptoristen
ın Surıname wird 1n € spätere Rundschau eingehend berichten haben
Endlich ist noch erwähnen, daß dem bısher einzigen Miss1ionsgebiet
der Kapuziner TINOCO In Venezuela: Vik Caron1ı den Salesianern
eın zweites: die Präfektur Oberer-Orinoco anveritiraut ıst +

ERE
Die römischen missiologischen Fakultäten

Von ToOof. Dr Schmidlın ın Rom

Nachdem WITr 1M etzten Heit des vorigen Jahrgangs über die
Errichtung der beiden missionswissenschaitlichen Institute der
Propaganda und der Gregorlana berichtet aben, düri{ite wohl
interessieren, wıe s1e 9888 tatsächlich iu se1 nach
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lıches gılt uch VO  un der TAaf. effe der französ. ater VO HL Geist. cho
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ach dem 25 Jahresber. des Franzisk. Missionsvereins 1931,

sınd die Anfänge noch nıcht überwunden. Der Kapellenbau geht langsam
Es wohnen 14 Indiıaner qauf der Station; Knaben un Mädchen

iınd In wel Kollegien untergebracht.
den eingehenden Artıkel hlıerüber ıIn 3 9 234
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uUuNSeTEM Augenscheıin T am ( nach den Berichten Von Teilnehmern oder
auch der Presse Der Vollständigkeit halber möchten noch De1-
ügen, W as anderen Ordenshochschulen der CWISCH Stadt auftN
wissenschaitlichem Boden geschieht oder geplant 1ST

M1ıssıonsinstıiıtut der Propaganda
ı1ne SEWISSEC Hegemonie und Priorität beansprucht das „Istituto

sc1ıentinco das der Propagandasekretär Erzbischof Salotti
während des durch den Tod des Präfekten Van Rossum eingetiretenen
Interıms „Athenäum der obersten Miıssionsbehörde auft den
Höhen des Janıkulus eingerichtet hat Äußerlich en WITr VOonNn
dıesem herrlichen und wunderbar gelegenen Studienpalast se1inen
modernen Hörsälen un spezle. den milss1onswı1]lssenschaitliıchen Räumen

vorzüglichen Eindruck W als WIÄITr SIC unter der undigen
Führung un Erläuterung des lıebenswürdigen un hochgebildeten
Rektors Mgr Dıni schönen Frühlingsnachmittag besichtigten.
Inwieweit das Innere diesem vornehmen Kleid un den gestellten ET-
wartungen entspricht, werden WÄT gEeENAUECET untersuchen aben.

Das miss1ologische ProT& hat der Gründer selbst SCINET
VOo November VOorT ıllustren Publikum

VonNn Prälaten un Ordensobern UINTF1ISSCH, nach dem offizıösen Vatiıkan-
blatt 1iıne „genlale un orıgınale Auseinandersetzung der Lichte der
misslologischen Diszıplinen studierten sroßen Missionsprobleme“, C1INe
„kKlare und lichtvolle Behandlung, dıe Redner 1Ne besondere Kenntnis
des Standes der Missıonen und wıIissenschaitlıchen Habitus der
-absoluten gedanklıchen und methodischen Beherrschung der auf die
Bedür{inisse des Missıionslebens angewandten Missionsdoktrinen ofien-
arte  : Leider können WILr diesen Panegyriıkus den Ausführungen
nıicht bestätigt inden, die ZWAAaT ausgezeichneten Redner, aber
keinen Kenner der Missionswissenschafit verraien. Alle VoNn ıhm De-
rührten und unserem 4ac ZUSEW1ESCNECN Gebiete (Völkerpsychologie und
Ethnologıie einheimısche Philosophie und Theologie Pädagogik un
Moral koloniale und sozlale Fragen Hygiene un: Medizin) hegen W al

den Grenztangenten, gehören aber N1C. dazu, während weder die
Missionskunde oder Missionsgeschichte noch die Iiundamentale oder
Nnormatlıve Missıonstheorie professo behandelt beide höchstens neben-
her angedeutet wurden Insofern INUuUSSeEN WIT auch das Lobhed aui die
Wissenschait Beginn tieier hängen, als gleich durch den Diıenst
für die Praxıs eingeschränkt und neben der Heranbildung Von Missions-
‘professoren den ST Eingeborenenseminaren diıejenige VOo  — geeigneten
Missionaren als Auigabe des Instituts bestimmt wIird. Wenn die Jjunge
Missiologıe qls noch nıcht gulZund ihre Methode als UAuktulerend
hingestellt 1ST mag dies Tür die römische siimmen ob uch für uUuNseTe
deutsche? Daß diese natürliıch nıcht mıt S1lbe erwähnt oder auch
908088 gekannt wWare vielmehr der Eindruck entste als ob INa  — erst
der Propaganda mıiıt der Missionswissenschait begınnen müßte und
n1emand vorher daran gedacht braucht nach qa 11} dem kaum
erwähnt werden 1!

Wiıe sS1e Nnu ber die dieser och-
espannten Ansprüche un Erwartungen aus? Sowohl der Auswahl

Vgl den Inaugurationsbericht Oss Rom VO und dıe ede
Salottis dem VoO 21 November 1932
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der Lehrkräfte als auch 1m Wert des (1botenen als (Janzes dermaßen
beschämend un unwissenschaftlich, daß nıcht einmal den Namen
einer Missiologie oder Missionswissenschaft verdient. Der einzige wirk-
lıch wissenschafiftlich denkende und geeignete Dozent, den WIr kennen,
ist der Rektor Dıin1], der aber 19008  m das Haus und Internat, nıcht dıie Studien

Als Ver-leiten hat, die ausschließlich unter Mgr Salott1 stehen
irauensmann für dıe Aussuchung un Beauftragung der Missionsdozenten
w1e für die Abgrenzung und Erteilung der Lehraufträge delegierte
den seinerseıts Von Miss1ıonswissenschaft kaum 1ne Ahnung besitzenden
Don Ugo Bertin1, der mıiıt den Einzelnen verhandeln und ihnen die
Gegenstände iıhrer Vorlesungen miıtzuteilen e daß INa  — sich denken
kann und UU  — VOT sıch sıeht, W d> daraus wurde. Dagegen verschmähte

der Propagandasekretär, qauf meınen gutgemeınten Vorschlag iach-
männischer Beratung einzugehen oder auch 1Ur einen uNnseTer ın Rom
ansässıgen Fachleute heranzuzlehen, die ın Münster Missionswissenschait
studiert un darin promovılert aben, daß WIr beim besten Wiıllen
einem veriehlten Embryo nicht mehr helfen xönnen und das G((erücht
entstehen konnte, INa  - abe MNSCcCTE Schule POs1t1v ausgeschlossen. Was
das Hörerkontingent angeht, ist dürftig un: minimal, daß INan
dafür als Ersatz oder Ergänzung einige Alumnen Aaus den höheren Kursen
des Kollegs abkommandieren mußte, während die wenigen nach ihrem
A heologiestudium VOo  — den Orden hergeschickten Spezlalisten mıit den
meiısten Darbietungen höchst unzuirieden iınd. Immerhin handelt
iıch die erstien Ansätze oder Versuche un braucht INan somit nicht
jede Hofinung auf bessere Leistungen In der Zukunft aufizugeben.

Wenn WIT die einzelnen F analysıeren,
erscheint uns als fachwissenschaftlich bestes das Missionsrecht VOoO  —
Mgr Dıin1, der auch St{ Apollinare Kirchenrecht doziert und nıcht
ansteht, be1l jeder Gelegenheit das In Münster Geleistete lobend NZU-
erkennen. Gut soll auch der ominiıkaner Cordovanıi seine Miss1ions-
dogmatik voriragen, wenngleich vielleicht nıcht genügend auft die
Missionstheorie zugeschnitten. uch die bıblische Missionslehre wırd
VOoOnN einem Bıbelinstitut ausgebildeten Fachmann, dem Sekretär der
Studienkongregation Mgr Ruffinı vertreten, aber 1Ur Urc die eıne
oder andere Stunde 1m Monat ber Missionsstatistik hest Bertinl,
angeblich daraus dıe tieferen (resetze abzuleıten, ın Wiırklichkeit aber
nıcht über Gemeinplätze hinausgehend un auch In der Quellen-
benützung sehr ungeNauU. Er hat ferner die altchristliche Miss1ıons-
geschichte vorab der Hand der Väterschritften übernommen, die
aber mechanısch vorzulesen oder P zergliedern plleg Die ternöstlichen
Missionen des ausgehenden Miıttelalters un der beginnenden Neuzeit
iınd dem deutschen Oblaten Dindinger anvertraut, der VOoO  — seinen
missionsbibliographischen Arbeiten für Streit her reiche Kenntnisse über
die Quellenliteratur mıtbrachte, aber kein Hıstoriıker un daher wen1g
1ın der Geschichtsmethode bewandert ist. Se1in iranzösischer Mitbruder
»erbal behandelt Missionspastoral und ıll darın auch eigentliche
Missionsmethodik einbeziehen, 1äßt aber beim Hauptnachdruck au[ der
aszetiischen Praxıs wissenschaftlich manches wünschen übrig. UÜber
dıe Hılisdiszıplinen, elnerseits diıe religionsgeschichtlichen und ethno-
logischen VO  — Schmidt un Schulien S. V. andererseits die
Missionsmedizin Von Dr Perez urteilen, StTeE uns weniger

DA  “ Vgl den Jahresplan 1m (Oss Rom VO Dezember 1932 (L’Istituto
Miss1ionarıo scientifico al Collegio Urbano dı Propaganda).
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Jesulıltenfakultät der Gregoriana
Entschieden t 1 eingestellt sowohl ın der

Zusammensetzung ihres Lehrkörpers als auch 1m Wert un Charakter
ihrer Darbietungen ist die sofort miıt Vollbetrieb beginnende m1sSs10-
logische Fakultät der Gesellschaft Jesu iıhrer päpstlichen Hochschule
in deren modernem Neubau. uch insofern unterscheidet S1e sich wohl-
tuend VO  — der FEinführung des Instituts der Propaganda, als s1e
NSCTC missionswissenschaftlichen Bestrebungen rückhaltlos und dank-
bar anerkennt und ıne DOS1IU1V ireundliıche Haltung dazu einnımmt.
Besonders iıhr ekan, der spanische Jesult Zameza (Irüher der
Redaktion des S1iglo de las Misıones) wird nıcht müde, einerseıts
Liıterarısch vorab In seinem VOo  — uns schon wiledergegebenen IM-
matischen FEinführungsaufsatz des spanischen Miss1onsorgans, anderer-
se1ts ın seınen Einleitungsvorträgen der Gregorlana selbst immer
wleder betonen, daß Münster und Deutschland zuerst un ührend
die Missionswissenschafit inauguriert hat und darum der Spıtze steht,

daß WITr schon deshalb eın psychologisch unsererseıits viel SVY
pathischer diesem Unternehmen stehen, aber auch objektiv
ihm die Palme höherer Wissenschaf{ftlichkeit zubilligen mussen, WCeNnNn
WIr auch nıcht zugeben können, daß alleın oder qals erstes den anzen
organischen Komplex uUuNseTeEeS Faches 1Ns Auge gefaßt oder ausgeführt
hätte, als ob dies be1 uns nıcht geschehen ware

Nach dem Vorlesungsverzeichnis für das Schuljahr
führt Zameza als Fakultätsdekan den Reigen mıt einer

wöchentlich dreistündigen (1im Semester) „Einführung ın die Misslo-
logie  ce. a worin sehr sachverständig über Materie und Form der-
selben (offenbar ihr Mater1lal- und Formalobjekt), dıe historische Ent-
wicklung der Missionsliteratur VOoONn den kırchengeschichtlichen Anfä  en
bIs ZU  — gegenwärtigen Bıldung einer wahren misslologischen Wissen-
schaft SOWI1e Stand der Missionstheologie, -geschichte und -lıteratur
1910 berichtet, nıcht ohne ständigen Hinweis auft NSCTC als Termin qui-
gestellte Begründung der Missionswissenschait un NSCcTE Einführung ın
dieselbe. UÜber Missionsdogmatik als Bestandteil eines Biennalkursus
hest zweimal In der 0CC ebenfalls durchaus fachmännisch, wenngleich
ın den egriffen zuweiıilen etwas unsiıcher der Löwener Dogmatıik-
proifessor Charles, 1m Wintersemester (Dezember bis März) über das
spezilische oder ormale Objekt und zugleich erste Prinzip der S
Missionstätigkeit als solcher, VOoON als Folgerungen dıie dogmatischen
rundsätze der Missionsmethode speziell In der Anpassung abgeleitet
werden. Als Missionsmoral erorter der belgische Moralıist un Kanonist

Vermeersch einmal wöchentlich (1im Semester) verschiedene Fragen
AauUus der Moraltheologie ın ihrer Beziehung auft die Missionen besonders
über Aberglauben, Taufe und Sakramentenspendung. Im Missionsrecht
(Biennalkurs) handelt der Kurlalrechtler Cappello In einer Wochen-

Vgl azu die beiden kleinen Beıträge Vo Peters und mMI1r 1m etzten
eft der E uch La acoltia di missiologıa ne Pontificia Universitäa Gre-
gorlana VO Jon de Oleata (Oss. Rom. Vo prı 1933

ach den uns gütigerwelse Zu  I Verfügung gestellten Praelectionum
Materı1es Anno Scholastico D—1 (Pontificla Universitas Gregoriana).
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stunde über die Apostolischen Vıkare und Präiekten, Quasıpflarrer un
übriıgen Miıss1onare. Die allgemeine Missionsgeschichte wıird gleichfalls
ın Je einstündig zweijährigem n  an für den Kursus (1im W.-5.)
VO Zameza, für den I1 (S.-5.) VO flämischen oONNeENS vertireten:
VOoONn jenem die altere Mission (Universalismus der Kirche Christı 1ın der
Tendenz, Berechtigung und Anfangswirklichkeit, Jesus als Gründer der
Missionen, ihre Ausbreitung un Frucht VOoON den Aposteln aul Irenäaus
un Konstantıin, mittelalterliche Bekehrungsgeschichte kuropas b1s ZU

Jahrh., mongolische Missionsfahrten); VOo  — diesem die euerTe VO
Jahrh aD (Methoden, Lrgebnisse, Evolution). Daneben hıetet Iromp

e1ine einstündige Einführung In die Religionsgeschichte (Bibliographie,
Entwicklung, Begrifie, 5Systeme, Methoden), während dıe kirchen-
historische Methodologie VO  — Sılva-Tarouca und ıiıne FKinführung In
dA1e Religionspsychologie VO  e Wiıllwoll in der theologischen akultät,
Yundamentalethnologie und Missionsstatistik ın diesem Jahre nıcht
doziert wIrd.

Zu diesen hauptsächlichen oder hilfswissenschaftlichen Disziplinen
iretien 7 oder besondere Kurse: missionsdogmatische Aus-
wahliragen VO  — Charles (2 Stunden 1m AL über die 1ıst. un
theol Grundlage des Völkerfluchs); ıIn der fernöstlichen Sektion USs-

gewählte Fragen AaUus der Missonsgeschichte Asıens 1m Jahrh. VON
dem als Spezlalıst un Literat au{i diesem Gebiete dafür qualifizıerten
deutschen Jesuiten Schurhammer (zweımal wöch. 1mM Sem über
geographische Vorstellungen der Zeit,; Mendes Pinto, politische und reli-
g1löse eschichte bis 1552, T’homaschristen, Anfänge der weltgeistlichen,
iranzıskanischen, dominikanischen, augustinischen, jesultischen Missionen
ın Indien, Molukken, Philippinen, Japan); in der indischen Abteilung
(2 St. 1m W.-5.) eın Überblick der indischen Relıgionen Von Ledrus
ZAUS Löwen (über Vedismus, Brahmanismus, Buddhismus, Jainismus und
Hinduismus), philosophische Systeme Indiens VOo  —; demselben (über dıe
Capılaphilosophie nach der Theorie VO  — Sänkhyakärıka mıit Texten Aaus
den Hauptschriftstellern), buddchhistisches Mönchtum Von Charles
er die Hiınayana oder niıedere Straße) un indische Miss1ionsgeschichte
VOoONn Perera (2 St. 1m Sa zunächst ın Geylon nach Zeichnung des
Rahmens über die alte persische und die euere portuglesische Mission,
d1ie holländische Verfolgung und die Restauration unter den Ora-
torlanern VON (108 w1e nach der hlerarchischen Einrichtung und dem
jetzigen Stand, dann ın Indien), WOZU noch linguistische Materien
zommen (Perera singalesisch nebst Sanskrıt un Syrisch 1mM Bıbel-
institut); ın der Islamsektion islamische Institutionen (1m orjentalischen
Institut) neben Sprachen (Arabisch und Türkısch 1m Bibelinstitut); ın der
amer1kanısch-philippinischen Abteilung (Je St.) Vargas über die
Missionen ın Spanisch-Amerika (nach bıbliogr., un relig Ein-
{ührung über Missionsprobleme und Gesetzgebung, Missionsarbeiten ın
der Entdeckungs- und Kolon1lalperiode, Vertfall und Gegenwart, KEin-
teilung, Missionsgesellschaiten, Vorbildung, Missionare, Resultate, KrIisis)
und der hlerin vorzüglich unterrichtete Leturıa über dıe königliche
Vikarlatstheorie mit ihrem miss1onsgeschichtlichen Einfluß (Bullen,
rsprung, Propaganda, Bourbonen, Revolution); ın der Sektion für die

Naturvölker  E der deshalb nach Airıka gereiste onnens (Je St.) über

Pontıificia Uniıversitä Gregorlana consocıatı Pontificio Istituto
Biblico Pontificio Istıtuto per glı Studı Orientalı (Anno Accademıco 1932—33).
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die afrıkanısch-nigritische Missionsgeschichte und dıie Kongosprache
(Kikongo).

Endlich wollen noch k ıIn die M1SS10NS-
wissenschaiftlichen Arbeit und Methode nach Art unserer deutschen
Seminarien einiühren: solche VO  — Charles ın die Missionsdogmatıik
(1 St i1m W.- über die abergläub. Religionen 1m allgemeıinen un
besondern), VON Zameza über Augustinus als Missionstheologen
1m SO Missionsıideen ın den Enarrationes Iın Palmos), Schurhammer
über dıe Quellen ZUr aslatiıschen un ostairıkan. Missionsgeschichte des

ahrh. (1 St 1m W .-S portugles. und qaslat. Quellen un Iıteratur
mıiıt Hilfsdisziplinen), Leturı1a über das westindische Vıkarlat bei
Solozano ereira St. 1m S.-5.), onnens über Missionsgeschichte
Afirıkas (1 St 1mM 5.-D.) und Ledrus über die indischen Philosophie-
systeme (Januar DIS März Argumente der kathol Philosophie In indischen
Schriifiten nach 95  he Light of the East”) abgesehen VOo  . der historıschen
Methode (In der theol Fak.)

Zudem werden noch außerhalb des missiologischen Studien-
Jrogramms der Unıiıversiıtät ın ihrem schönen amphitheatralischen
Hauptauditor1ium einzelne außerordentliche Kkonfierenzen
Samstagabend oder Sonntagnachmittag iın verschiedenen Sprachen als
Zyklus ZUSamIMMenN mıi1t anderen Gegenständen allgemeinern interesses ge-
halten. So konnten WIT auf besondere Kınladung des Uniıversiıitäts-
rektors denen VON Charles über die buddhistischen önche ın
Geylon auftf Grund seiner Reiseeindrücke un VOo  — Kao O. F über
(China (mit Lichtbildern) uns beteilıgen. Dagegen nıcht den schon
vorherigen VOo  — Schurhammer über die protestantische Krıtik
Franz Xaver und Messina über die erste Einführung des Christen-
[ums ın Persien; weiter Mangels Zeit jenen VOoO  — Hof{f-
INann über die katholische Airche ın Chios, Perera über die O-
lische Wiedergeburt aul Geylon, rago über die Eskimo-
M1SS10N, Zambett1 A über die Konversionsbewegung ın Fumban
(Kamerun), Haeck S. J über dıie Mission VOoO  e Chota Nagpur, S1il-
vestr1 über Katholizismus und Nestorlanismus ın Chına während
des Miıttelalters, Audino über das Kreuz 1mM pazılischen Ozean
und Mgr Zanın über das Petruswerk für den einheimischen Klerus.

Wiıe WIT AUS dıeser Zusammenstellung ersehen, klaffen noch manche
empfüändliche LLücken auch 1mM „organıschen (janzen“ der gregorlanıschen
Missionswissenschafi{t, VOL allem 1ür wel integrale (rzlheder unNnseTeI

Disziplin, wı1e S1E ın SCTEIN Lehrplan für dıe Doktion und uch lıte-
rarısch durchgeführt sind, einerseits dıe Missionskunde oder Miss10-

andererseıts die Miss10ns-graphie neben der Missionsgeschichte,
methodik neben der iundamentalen Missionstheorie. uch AUS anderen
Fakultäten mußten noch Anleıhen gemacht und den Hörern ireigestellt
werden, mıit Erlaubnis des Dekans dıeselben mıtzumachen. Uberhaupt
konnten auch hiıer 1U  — wenige Spezlaliısten nach vollendetem Iheologie-
studium Ur Teilnahme und NUur durch Sukkurs aus den
höheren theologischen Semestern einNn erheblicher fakultativer Auditoren-
kreis erreicht werden. ber abgesehen davon, daß sich erst
Anfänge handelt, dıe noch erweıtert un ausgebaut werden sollen, ist
auch das bhısher (+;egbotene nach NSeTEN Erkundigungen ın Wert und
ethode nıcht bloß inhaltlıch iın der Vermittlung durchweg gul,
sondern wıird auch ıne treffliche methodische chulung VonN den
Ozentien erstrebt, sowelt WIT aruber genügenden Einblick besitzen.
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Andere Ansätze und Projekte
Neben den Jesuiten besitzen die 7, S‘ Iz ın Rom schon

Von Irüher her eın hochschulmäßiges Missionskolleg ihrem nto-
nlanum. Nachdem S1e bereıts 1m ahrhundert eın vorab sprachlich
or]entlertes Missionsstudium In Majorka aul Betreıiıben VO  z} Raimundus
Lullus und 1mM ahrhundert wel römische Missionsschulen (für
Regularen un Observanten) gegründet hatten, richtete der Ordens-
general Bernardino da Portogruaro 1889 das Antonluskolleg der V1ıa
Merulana als Sukkursale des Propagandakollegs Zu  am Ausbildung VOo  —_
Heiıdenmissionaren w1e€e Ordenslektoren aul; Iügte ihm dann 1905 eın
Nach{iolger Schuler einen theologischen Kursus für Missionskandidaten
nach Absolvierung ihrer Philosophie unter besonderer Rücksicht aui die
Missionsiragen be1 (Jetzt mi1t Lektoren und Studenten); wurde endlich
19029 dieser ehrgan durch eın ünftes Jahr erweıtert, innerhalb dessen
für Theologı:eabsolventen uch Miss1ionswissenschafit neben Relig1ons-
geschichte, Linguistik, Ethnographie, Völkergeschichte, Geographie,
Fundamentalmedizin, Pädagogik, Aszetik un Mystik doziıert werden
sollte. (G(egenwärtig lehren fünf Lektoren ın Vorlesungen und Seminarıien:
Ordensmissionsgeschichte Stunde wöchentlich VO  e Pou), Missions-
rTec (1 Stunde VOoONn Böde{ield), Missionsmethodik (2 Stunden nebst

Stunde Übungen VO  e Dorotheus Schilling), Miss1onspastoral
(2 Stunden VON Böde{ield), Sinologie (6 Stunden mit Stunde UÜbungen
Von Eduard Böde{ield), Missionsaszese (2 Stunden VOoO  — Heerinckx).
Von erbst 1933 abh sollen noch Missionsgeographie, Missionskasulstik,
Religionsgeschichte, Fithnographie mit Ethnologıe und Japanologie hinzu-
kommen. ährend den Spezlalsektionen NUur künftige Missionare der
betr Länder sich beteiligen, wiıird der mi1ss1onswissenschaftliche (15esamt-
Urs VOo  — allen Patres des Jahrgangs besucht un gen seines
internationalen Charakters lateinisch gehalten

uch dıe römischen Nn denken daran, ihre ebenfalls
als Missionskolleg entstandene internationale Fıdelishochschule
Generalat In der Vıa Buncompagni ergänzend der VO  — ihren Zög-
lingen besuchten Gregorlana die dort fehlenden Missionsfächer
vermehren, nachdem schon Gonsalvus Walter als Neodoktor VON
Münster 1ler einige Jahre Missionswissenschaft doziert hatte Wiır haben
dem Ordensgeneral vorgeschlagen, ıh AaUuSs seinem chinesischen
Missionsfifeld zurückzurufen, damıt namentlich die 1m Programm der
Jesulıten noch ver‘  1ßte Miss1ionsmethodik oder praktısche Missions-
theorie verireie und den Missionsaspiranten beibringe. Weıiter waäare die
ege des Missionsrechts etwa durch den 1 Kolleg weilenden Ordens-
kanoniısten Timotheus Schäfer AaUuUSs Münster empfehlen, während dıe
grundlegende Missionstheorie un die allgemeine Missionsgeschichte hin-
reichend der gregorlanischen Uniıversiıtät kultiviert wird. Wohl aber
erscheint aui missionskundlichem und -h1istorıischem Gebiet ıne eigene
Behandlung der Kapuzinermissionen ın der Gegenwart und Vergangen-
heıt durch den Missionshistoriographen Clemente Terzor10 oder
ıne andere Kraft, die geschichtsmethodisch noch chulen wäre,
außerst wünschenswert. Die Ordensleitung ist entschlossen, ın nächster
Zeıt die Vornahme dieses miss1ologischen Ausbaus heranzutreten.

ach einem schriıftliıchen Expose VO  —_ Schilling un mundlıchen
Mitteilungen.
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LEDbenso ist De1l den k un ihrem Generalmagister
(zıllet NSsSeTeE Nnr  u A missionswissenschaf{ftlichen Erweilterung

sowohl ihrer theologischen Hochschule 1mM Angelıikum als auch ıhres
ordenshistoriıschen Instituts VOoO  — Sabına (unter Therry) aui Irucht-
barem Boden gefallen. Vor allem wiıll 130028  z für beilde Zwecke NserN
Dr Benno Bıermann Ö der ZUr Stunde In den spaniıschen Archıven
missionsgeschichtlichen Forschungen oblıegt, nach Rom beru{en, 1NS-
besondere die noch völlig brachliegenden portuglesischen Dominikaner-
milssionen In der Doktion w1e literarısch bearbeiten, wobel auch
missionskundlich dıe heutigen Ordensmissionen ın seinen Bereich ziehen
kann. Daneben gedenkt INa  —_ eın spanisches oder des Spanischen mäch-
1ges Ordensmitglied die Missionsgeschichte der spanischen Domin1-
kaner seizen und dafür iın Münster der 1ın Rom vorbıilden lassen.
Weiter a he ich rıngen befürwortet, IUr die missionsmethodischen
Gegenstände einen deutschen Dominıkanermissionar nach seiner ach-
schulung ın Münster herzuberufen. Dagegen dürite ohne Verstärkung
des Lehrkörpers leicht möglich se1ın, das Missionsrecht VOoO  i einem

Missionstheorie durch dieOrdenskanonisten und dıe fundamentale
angrenzenden FKFachvertreter (Dogmatıker, Exegeten, Moralisten USW.)
betreuen lassen.

neben diesen hofinungsvollen Anfängen auch noch weıtere
römische Theologieschulen sich ZUuU Anteıil diesem en Wettbewerb
rüsten, ob spezlell eın irommer Wunsch bleibt, daß die Benedik-
tiner ın ıhrem Zentralkolleg Anselmo auf dem Aventin un dıe
Steyler VOoO. göttlichen Worte iın iıhrem Studienheim der Via Trav  a
cella TOLZ des Gregorianabesuchs der Missionswissenschaft ıne gastliche
Stätte bıeten möchten?

Literarische Umschau

Aus den italienischen und französischen „Katholischen Missionen“"®

Von TOL. Dr Schmidlın In Munster

loß 138081 NSeTN Parallelbericht der vorhergehenden Te 1929,
171 ff.) fortzusetzen, gehen WIT dıe undankbare Aufgabe, ergänzend

Thaurens Umschau uber die deutschen Miıssıonsorgane VO den nicht-
eutschen die relatıv wichtigsten un allgemeıinsten ZUu Registrierung heraus-
zugreıfen, während WIT dıie holländischen ‚„‚Katholieke issıen““ wesen
Mangels Raum und die übrıgen (sSpanıschen, englischen und amerl-
kanischen) n ihrer Wertlosigkeit nıcht mehr berücksichtigen können.
Wır kehren diesmal dıe Reihenfolge unNn), nıcht 1U  a weiıl dıe italienische Zeıt-
schrift miıt ihrer französischen chwester 1m Erscheinungstermin gewechselt
nat (nunmehr allwöchentlich und fruher halbmonatlıch, dort umgekehrt),
sondern uchn ihrer inhaltliıchen und formellen Überlegenheit (wie uch
Übersichtlichkeit).

„Le Mıss1ıonı Cattoliche  06
nNntier der kundigen and uUunNseTes Freundes Tragella VoO Maiıländer

Missionsseminar ist die ıtalıenısche ersion der ‚„‚katholischen Missionen“
wohl die gediegenste un gehaltvollste VO. den qußerdeutschen geworden.
Besonders wertvoll sSınd die „Artıkel allgemeınen Charakters‘“,

denen uch die eit- der Eröffnungsartikel Jeweils um Jahr au


